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6. Bericht: Chinyero, Fortalezza, Aguam ansa, Puerto de La 

Cruz, Roque Taborno, Playa de Las Teresitas  

Am 9. Januar verließen wir Santiago del Teide und begaben uns in noch größere 

Höhen. Nachdem wir in Guia de Isora Lebensmit tel und  Trinkwasser für die 

nächsten Tage besorgt hatten, ging es hoch in den Nationalpark de Teide , 

vorerst zum Vulkan Chinyero. Wir parkten  das Mobil gleich am Straßenrand, 

dort, wo der Wanderweg um den Vulkan beginnt. Nach der Wanderung fuhren wir 

noch ein Stück weiter zu r  Area Recreativa de Chio  (Koordinaten N28 Grad, 

15,071 Minuten; W016 Grad, 44,825 Minuten)  und übernachteten dort  in 2000 m 

Höhe (obwohl da ein Schild sagte, dass der Aufenthalt nur bei Tageslicht erlaubt 

ist).  Am nächsten Morgen zeigt e das Thermometer 7,4 Grad Celsius im 

Wohnmobil an. 

 

Diese Karte soll zeigen, wo sich der Vulkan befindet.  

Der Vulkan ist letztmalig vor 100 ausgebrochen, genauer im Jahre 1909. Der 

Ausbruch hat weite Gegenden verwüstet und riesige Lavafelder hinterlassen . Im 



unmittelbaren Zentrum, um den Vulkan , ist noch heute alles kahl. Es liegt da nur 

schwarze Vulkanasche, über die wir mehrere Kilometer gestampft sind.  

 

Unser Rundweg über die Vulkanasche. Die gelbe Linie ist die einzige Straße in der Gegend, die Tf38.  Der Aschekegel des 

Chinyero  erstreckt sich in Höhen bis über 1500 m.  Das Grün zeigt auf, wo es wieder Wald gibt.  

     
Höhenprofil unserer Wanderung.  



 

Das ist der Chinyero. Nur dunkle Asche.  

 

Shenja in den Lavafeldern der weiteren Umgebung des Chinyero . Da sprießt schon hie und da  wieder Leben.  



 

 

 

Ein Waldbrand  Ende Juli 

2007  hat Baumstämme 

verkohlen lassen.  Wald 

gibt es auf Teneriffa nur 

in der sogenannten 

Waldzone. Das ist dort, 

wo die Passatwolken 

hängen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lavabrocken überall. Im Hintergrun d der Teide.  



 

 

 

Shenja  kämpft sich  durch 

die Lavabrocken des 

Rundweges.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neues Leben in unmittelbarer Nähe  des Chi nyero. 

Da hier noch Platz ist, möchte ich erwähnen, was 

ich in Santiago del Teide las. Der Lavastrom von 

1909 drohte, sich auch in  den Ort zu ergießen. 

Ich las, dass der Pfarrer mit Gläubigen dem 

Strom die Statue des Heiligen Santiago 

entgegenhielt . Der Strom erreichte den Ort 

nicht, wohl aber mehr  weil der 1366  m hohe 

Montana Bilma ihn stoppte.  

 

 

 

 

Zum Abschluss des Berichtes über die 

Rundwanderung ein Blick auf den Chinyero mit 

einer im Vordergrund st ehenden mächtigen 

Kanarenkiefer, die von Lavabrocken umgeben ist.  

Am 10. Januar durchfuhren wir 

den r iesigen Kessel des 

Urvulkans, aus dem sich später 

der Teide erhob. Da wir diese 

Hochebene bereits 2012/13 



erkundet hatten, hielt ich nur an einigen Stellen, um  Aufnahme n zu machen. 

 

An den Azuleos -Felsformationen, bekannt durch die türkis -grüne Färbung (obwohl azul = blau).  Die Felsen enthalten 

Eisenhydrat, daher die Färbung.  

 

Shenja i n der Llano de Ucanca (= Pfannenboden), eine Ebene innerhalb der Caldera des Urvulkans (im Hintergrund sind 

Teile der 500 m hohen Wände des Kraters zu sehen).  



 

Hier die Teleferico, eine Seilbahn, welche nahe an den Gipfel des Teide heranführt. Beachte den  tiefblauen Himmel.  

 

Diese Karte zeigt unseren Fahrweg von der Area Recreativa de Chio durch den Nationalpark bis zum Centro Visitantes de 

El Portillo (wo Fotoapparat). Dort parkten wir das Womo für längere Zeit, um eine Wanderung zu absolvieren.  



Wir woll ten die Riscos de la Fortaleza  (= Felsenfestung) erblicken. Es ist das 

eine bis 100 m hohe Felswand, die beim Abrutschen der Nordseite des Urvulkans 

ins Meer vor 170 000 Jahren stehen blieb.  

 

Mein Wanderweg. Shenja wartete auf meine Rückkehr auf einer Ba nk aus Steinen im ersten Drittel des Tracks.  

 

Und hier das zugehörige Höhenprofil (nur Hinweg). Wie man sieht, ist die Wanderung leicht zu bewältigen.  



 

Und hier die Fortaleza. Davor die Llano de los Guancheros, eine Sandebene, die sich vor dem Felsblock ausbreitet.  

 

Auf dem Rückweg kamen die Observatorien am Kraterrand des Urvulkans in mein Blickfeld.  



 

Während meiner 

Abwesenheit 

fütterte Shenja 

die Eidechsen, die 

sich vor ihr auf 

den Steinen 

sonnten. Diese 

Tierchen trifft 

man auf den 

Kanaren überall in 

großer Zahl an. 

Meist wird man auf 

sie erst 

aufmerksam, wenn 

sie vor einem 

weglaufen. 

 

 

 

 

Zum Größenvergleich hier ein Exemplar vor Shenjas Wanderschuh.  

Die Nacht vom 10. zum 11. Januar verbrachten wir auf dem Parkplatz an der  



Area Recreativa la  Caldera bei 

Aguamansa in 1200 m Höhe. Wir schauten hier von oben auf die Wolken, die vom 

Atlantik kommend, sich vor dem aufsteigenden Bergmassiv des Teide stauten. 

Die Area ist Ausgangspunkt für viele Wanderungen (und wird von einem Titsa -

Bus angefahren) . Ich ana lysierte einige der Routen. Da sie aber für Shenja zu 

schwer zu sein schienen, sind wir am nächsten Tag die Serpentinen weiter 

abwärts bis ans Meer gefahren, nach Puerto de la Cruz.  

 

Die Karte soll anhand  des Weges vom Centro Visitantes  de El Portillo zu r Area Recreativa de Caldera aufzeigen, wo 

unser Übernachtungsplatz  liegt. Koordinaten: N28 Grad, 21,416 Minuten; W016 Grad, 30,138 Minuten.  

Vom 11. bis 13. Januar stand unser Mobil auf dem riesigen kostenlosen Parkplatz 

in Puerto de la Cruz direkt am Mee r. Man hat das Gelände eingeebnet, weil da 

mal ein Jachthafen entstehen soll.  Wir unternahmen am nächsten Tag einen  



Rundgang durch die Altstadt  über 7,13 km.  

 

Karte des Parkplatzes. Koordinaten: N28 Grad, 25,042 Minuten; W016 Grad, 33,364 Minuten. Es gibt da gleich daneben 

das mit einer Mauer umgebene Gelände des Caravaning Clubs Chinec, auf dem Wohnmobile abgestellt waren. Ich habe 

aber nicht versucht , dahinein zu kommen. Auf der nachfolgenden Karte mit dem Track unseres Stadtrundgangs habe ich 

den Stell platz Chinec mit dem Campingsymbol versehen  (gegenüber ist ein  Sportplatz).  

 

Puerto de la Cruz ist die drittgrößte Stadt (32 000 Einwohner+ 30 000 Betten 

für Gäste) Teneriffas und das touristische Zentrum des Nordens der Insel. Die 

Hotels sind aber seit d em Entstehen neuer T ouristenorte im Süden nicht mehr 

voll ausgelastet.  Und das obwohl die Stadt neben dem Meer eine glänzende 

Kulisse im Hintergrund aufzuweisen hat: immergrüne Nadelholzwälder u nd den 

oft mit einer Schneekappe bedeckten Teide. Meist  hängen Passatwolken an den 

Bergen direkt hinter der Stadt.  



 

Blick auf die Stadt und die Berge im Hintergrund. Das Hotelhochhaus in der Mitte des Bildes steht heute leer da.  

 

Wir begannen unseren eigentlichen Stadtrundgang an der Eremita San Telmo aus dem Jahre  1780. Sie ist dem 

Schutzpatron der Seefahrer, San Pedro de Telmo, gewidmet.  



 

Vorher hatten wir vom Europa -Platz aus dasselbe Schauspiel wie von unserem Parkplatz aus beobachtet : wie das tosende 

Meer in der  Brandung schäumt. 

 

Danach beginnen aber die in den 70-er Jahren angelegten Badeparadiese (Eintritt kostet was), die errichtet wurden, um 

mit dem aufstrebenden Süden mithalten zu können.  



 

Hier der Lago (= See) Martianez, ein künstlich angelegtes Meeresbecken, geschützt vor der Brandung (vgl. obige Kart e 

des Stadtrundganges).  

 

Kostenlos ist das Baden in der Stadt in einem kleinem, von der Kaimauer gesch¿tzten, St¿ck Meer undé 



 

an einem kleinen öffentlichen Strand , der sich an den Lago Martianez nach Norden hin anschließt.  

 

Anschließend ist wieder nur  wildes Meer und Steilufer.  



 

Wir sind danach in die Innenstadt (aber Altstadt) gelaufen. Hier die Einkaufsmeile der Avenida Aguilar y Quesada.  

 

Schließlich kamen wir zur Stadtpromenade Avenida Colon (Colon = Kolumbus).  


